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1. Nhd. Geweih 'Hörner des Hirsches' + TVeih(e) 'inllvus' u. a. 

Nhd. Geweih entbehrt noch eine befriedigende Etymologie. Dies Wort, mhd. (lvirz)gemge 
N., womit ndl. gewicht N. (nhd. Gewicht) eng zusammenhängt, wird meist (z. B. bei Weigand 
und Kluge Et. Wb.) zu der germanischen Wurzel wig 'kämpfen' gezogen und das Geweih demnach 
als Waffe des Hirsches aufgefasst. Diese Erklärung scheint mir zu gekünstelt, um recht einleuch-
tend zu sein. Benennungen dieser Art, wie z. B. altnordisch atgeirr yra, ennegeirr uxa, hjorr, 
lukfes, mcbker sveidoSs 'gladius, hasta, i. e. cornu bovis' (Clavis poetica), nschw. harvärjan (ein 
anderes Beispiel s. meine Abhandlung Ark. f. nord. fil. VII. 171 f.) gehören, so viel ich weiss, 
ausschliesslich der poetischen oder scherzhaften Sprache an. Sichere Etymologien anderer derartigen 
Wörter z. B. die von germ. *horn-ct- scheinen anzudeuten, dass man von einer konkreteren 
Auffassung ausgehen muss. 

Wie bekannt hat Osthoff, Morf. Unters. IV. 72 ahd. zwi(g), nhd Zweig, zu dem skr. 
Adjektiv dvi-ka- 'aus zwei bestehend' <ie. *dwi-qo- ( = ags. tvih 'mid unc tvih'Meringer, Kuhns 
Zeitschrift X X V I I I . 235) gestellt; dies Wort ist von ie. dwi 'zwei' abgeleitet. — Ebenso ist 
nach K. F. Johansson, Indogermanische Forschungen II. 25 skr. vayä 'Zweig' auf ie. *wei-o zu 
beziehen, eine Ableitung des Zahlwortes wei-, wi-. 

Dies Wort erscheint z. B. in seol. fUxoat, dor. / W » , lat. viginti (vgl. von dem Zahlwort 
dwoi: ahd. zweinzug Meringer, Kuhns Zeitschrift XXVII I . 235) Brugmann, Grundriss II . 493, 
Fiele Wb. 4 I . 125. 320. 544 ; vgl. auch zend. vaya Fick Wb. 4 I. 126, zend. vaem 'zweifach' Fick 
Wb. I. 319; in got. vi-pr-a, lat. vi-tr-ic-u-s Brugmann, Grundriss II . 493, Fick Wb. 4 T. 319, 
und in der Wz. wei-dh 'trennen' (1. di-vido) Fick Wb 4 126, 544. 

Ich nehme nun an, mhd. qewige sei eine Kollektivbildung auf -ja von einem ie. *wi-qo 
'Zweig' ( : wi 'zwei = ie. dwi-qo 'Zweig' : dwi 'zwei = aslav. roz-ga 'Zweig': roza 'dis'), also 
= urg. *ga-wig-ja. Hinsichtlich der Bildung sind die Wörter, die ich Arkiv för Nordisk Filologi 
VIT. 34—36 angeführt, am nächsten zu vergleichen. 

Wenn diese Erklärung richtig ist, bedeutet unser Wort 'das Zweigige ' , was zu der Form 
des Geweihes mir sehr gut zu passen scheint. In formaler Hinsicht wird gegen meine Etymo-
logie wohl nichts einzuwenden sein. 

Was aber derselben eine positive Stütze geben würde, wäre, wenn man mit einiger 
Wahrscheinlichkeit dem Geiueih verwandte germanische Wörter aufweisen könnte, die sich einer 
ähnlichen Deutung anpassten. Ich glaube wenigstens einen solchen Verwandten gefunden zu 
haben, und zwar die Benennung der Gattung Müvus, nhd. Weih(e). 

Das Wort Weih(e). M. und F. = ahd. wi(j)o hat man auf verschiedene Weise zu erklären 
versucht. Ich glaube nicht, dass es zur Wurzel wi 'jagen' gehört (Kluge Et. Wb.) und Weihe 
demnach Jäger bedeutet: diese Vögel, wenigstens die so genannten Gabelweihen, sind im Gegen-
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doch eine andere Erklärung, die vielleicht etwas W ahres an sich hat. ^ 

Nhd. Weiht e) knüpfe ich nun an Geweih an und gehe von urg. :wV(j)-o- ), ie. wei o 
aus. — Die althochdeutschen Schreihungen ungo, unho brauchen gar nicli s zu e e n en, v . 
Braune, A I S — . Grammatik §§ 117, 152, b - Dies mt « 
die schwache adjektivische Form von dem oben ermähnten ie. w m » « 
Mit andern Wörtern : ahd. « & > : h . W ( - *?• » * » « • £ » > " f , £ 
eig. die zweite' : ie. oüo- ( - lat. alius) Osthofl, Forschungen b '7 - 1 . Imga. ic. gov . 
( I lat. M Heilqnist, Ark. f. nervi. 81. VIT. 8 - ml. hnia 'Brachfeld . ie. Im» ( - W. 

Verf. Ark. f. nord. Sil. V I I 10 u. s. w. ^ . 
'Weihe' würde also eig. bedeuten: 'der g e s p a l t e n e Vogel ' , der Vogel mit dem gabeli-

o-en Schwanz. .Wie bekannt ist der sehr gespaltene Schwanz der s. g. Milane ein wicht^, • 
Kennzeichen dieser Vögel: sie werden auch Gabel-weihen, G a } f ~ s c h f ' m Z e ^ ^ ' ^ l e ^ k l n -
dass bei der Benennung diese Eigenschaft des Schwanzes sehr gut eineRolle hat 1 

nen — Ein Blick auf die Tiernamen wird zur Genüge zeigen, wie häufig die Lieie nach ce 
äusseren auffallenden Eigenschaften benannt worden sind und noch benannt werden ^ m n n 
unter den vielen nur an an. » <ie. ^hug-nö- : V z Ihengh biege:, • *L 
heimdale 'Widder': clalr 'Bogen' also 'der zurückgebogene Horner hat (Veif. . i r k i v — • 
VIT. 17.1 f.), nhd. Forelle mit grosser Wahrscheinlichkeit: ie. Aclj. prk-no- gespienkelt ( , 
Wb.'i I. 669 ), nord. gcedda : gadd(e)r, nhd Gabelhirsch, Rotkehlchen, Schwanzmeise, Schwert fisc i,, 
nscliw. hipp eig. 'Hahnenkamm', dann 'Hahn + topp 'Wipfel, tvestjäit u. a. 

Hinsichtlich der Bedeutungsentwicklung (zwei — Gabel) vgl. Verf. Ark. \ 11.10, 57 (sohw. 
tjuqa : den in gr. ihv-r^o;, isl. tyja : clwi-q- : dwi 'zwei ) und unten. 
' ' Hieher möchte ich auch ein schwedisches Wort führen, nämlich Vi-and (Anas acuta), auch 
Schwanzente, Spiessente genannt. Da die mittleren Schwanzfedern bedeutend langer sind als die 
übrigen, könne, meine ich, dadurch der Schwanz das Aussehen bekommen als wäre er durch 
diese Federn gespalten. Von diesem Gesichtspunkt aus kann man das V ort möglich mit c ei 
obigen Wörtern zusammenstellen. 

Dem sei, wie ihm wolle: ich halte es jedenfalls für sehr wahrscheinlich, dass wir wenig-
stens in Geweih und Weihe Ableitungen einer Wurzel vi 'zwei haben. Ausser skr. vayas(bieten 
mir zwei slavische Wörter, auf die mich Herr Lektor Kempff gütigst aufmerksam gemacht hat, 
eine gute Stütze für die Annahme, dass unser vi 'zwei' gedient habe Ableitungen zu bilden, tie 
'etwas Gespaltenes, in zwei Geteiltes' bedeuten. Diese Wörter sind russ. vüy plur. Gabel, 
Heugabel' und das mit k erweiterte vilka 'Gabel'. Hinsichtlich der Bedeutungsentwicklung: mly: 
vi 'zwei' = schw. tjuga; gr. oS s. unten; und weiter vüy 'Gabel' : skr. vayä,s 'Zweig — lit. 
szake 'Gabel' : lit. szakä, skr. cakha 'Zweig'. 

Zu unsrer Wurzel hören dagegen n i ch t eine Menge mit ie. m-t anfangender \ \ orter, die 
dem ahd. Worte wida 'Weide' verwandt und aus der Wurzel vi 'drehen, flechten' herzuleiten sind, 
z. B. lat. vitis 'Rebe', vimen 'Weidenflechtwerk', ahd. vida ( = nhd. Weide) : lat. vieo, aslav. 
viti 'drehen' (sieh z. B. Fick 4 1. 306.). 

4 ' Über die urg. Nominativendung äussere ich mich natürlich nicht. Kluge, Pauls Grundriss I. 385 geht 
für das althochdeutsche von -en aus. Nach Herman Hirt, Indog. Forsch. I. 207 hätten -wir dagegen ein -o 
mit Zircumflex anzusetzen. 



2. Andere ie. Benennungen der Weihe. 

Von den übrigen indoeuropäischen Namen der Weihe weiss ich keinen, der in analoger 
Weise zu erklären ist. 

Die Etymologie des lateinischen milvus (< miluus W. Meyer, K. Z. XXI1L 164) kenne 
ich nicht; auch nicht, wie man arm. gin Weihe-, skr. gyena Adler, Falke, Habicht', zend. satna 
(Hübschmann, Armenische Studien I. 53), russ. Jcanja zu erklären hat. Gr. iy.viv0i ist auch hier-
her zu ziehen. Es verhält sich zu gyena wie mm zu lit spiäuju; das t ist speciell griechisch 
und aus dem j-artigen Laut entwickelt ( J . Schmidt, K. Z. XXVII I . 180 a. 1). 

Übrige Benennungen dieses Vogels sind: isl. gleda = ags. cjlida (eng. glede) + ascliw. 
fjlapa (nschw. glada) + dän. glente, schw-Dial. glänta (Värend). 

Isl. gleöa : germ. Verbum *gliöan 'gleiten' = z. B. schw. Dial. *säga Rogen wölke' : 
isl. aiga (s. meine Abhandlung Ark. VII. 54, 57). — Von isl. gleda ist mit r-suffix *glce\ra, schw. 
Dial. glära gebildet, wie z. B. norw. bloyra (Aasen) 'Feigling' von anorw. bhyda d. s., schw. spittrct, 
no spildra von isl. spilda. 

Aschw. glapa : isl. gleda --= (Persson, Wurzelerweiterung und Wurzelvariation p. 188) 
1. glaber (falls < ghladh-ro-) : ags. glklan = lat. labo 'wanke' : ahd. sleffar lubricus' : ahd. 
slifan 'gleiten, sinken, glätten, (< slipctn). Hier liegt also sogenannte Wurzelvariation vor. 

Dan. glente (hinsichtlich dek Nasals) : aschw. glafta = z. B. lat. planta 'Fussohle' : gr. 
Tüacte. Vielleicht ist glente aus ie. *ghla-n-dh-ia-(n) herzuleiten, wo schon ie. ndh>nd (Litera-
tur bei Noreen, Urg. jndlära p. 115). Oder ist aber unser Wort zunächst zum norw., schw. 
(Dial.) Verbum glänta zu ziehen, das nach Rietz 198'- auch 'gleiten, auf schlüpfrigem Eise fallen' 
bedeutet und auf got. *glanatjan : Wz. glan (in z. B. glensa 'gleiten' Ross, Norsk Ordbog; vgl. 
auch glana Boss, glinta Molbech) zurückzuführen ist. Glänta 'Weihe' wäre dann ein Dever-
bativum < glänta 'gleiten' = (Verfasser, Ark. VIT. 56) schw. Dial. gräfta Hacke' < gräfta (=got. 
*grabatjan). — Eine unumgelautete Form ist norw. glanta 'u. a. gleiten' Boss, Norsk Ordbog 246-, 
Vgl. übrigens im folgenden behandelte verwandte Wörter. 

3- Isl. glydVCl + dän. (jl'Ultc. und Verwandtes. 

Lat. glaber 'kahl, glatt', oft als Subst. 'junger, bartloser Sklave', wird gewöhnlich und 
wohl mit Recht aus einem *ghladh-ro hergeleitet. Damit hängt meiner Meinung nach isl. glyöra 
< urg. *gluö-r-iön 'leichtfertiges Weib' eng zusammen. 

Entfernt ist natürlich diese Wurzel ghla-dh-mit der Wurzel (ghle-n-dh >) ghlend verwandt. 
Germ, glaö- : glud- : glint- (schw. glinta 'gleiten' Rietz) : gltd- (nhd. gleiten) = 

germ. slaö- ( + isl. slööe 'was hinten nachgeschleppt wird) : sluö- (isl. slodra 'sich 
hinschleppen' Persson, Wurzelerweiterung p. 189 und dort verzeichnete Literatur) : slint- (schw. 
slinta 'gleiten') : slid (ags. slidan) = 

nhd. Fladen, schw. Dial. flada Rietz ( + mhd. vluoder eig. 'Plattfisch' Kluge Et. Wb.5 

Fladen, Persson, Wurzelerweiterung 33, 43, 220) : isl. ftydra 'Flunder' [wenn dies Wort nicht 
auf urg. "'•fiunfj-r-idn (vgl. z. 13. adrer Noreen, Pauls Grundriss I. p. 459) zu beziehen ist] 
: nhd. Flunder, schw. flundra ( + schw. Dial. ßnnra 'Flunder' Rietz + lat. planta 'Fussohle, 
anderes Johansson, Gött. gel. Anzeiger 1890 N:r 19 p. 766, + meiner Meinung nach auch schw. 
flinta) : lett. plitet auch 'glätten', wovon unten. Für die Verwandtschaft zwischen glydra und 
glinte giebt es also mehrere Analogien. 
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Von dem oben erwähnten glinta ( = norw. gletta Aasen) 'gleiten', auch 'scintillare', ist nun 
meiner Meinung nach dän. Dial. glinte 'leichtfertiges Weib' Molbech abgeleitet, wie z. B. die 
verwandten norw. glana 'lustiges Weib' Ross : V. glana und schw. Dial. glänta dasselbe Rietz 
: V. glänta oder wie schw. slinka d. s.: Y. slinka 'gleiten u. ähnl.', isl. boösletta (+ boäslotte) 
'Schmarotzer': schw. slinta oder wie die Bildungen, die ich Ark. f. nord. fil. V.U. 55 angeführt 
habe, von entsprechenden Verben gebildet sind. — Die Bedentungen von 'gleiten — glatt sein 
— froh, lustig sein' gehen wie bekannt häufig in einander über. 

Unser Verbum glinta 'gleiten', aber auch 'scintillare', Impf, glant, no gletta, Impf, glatt ist 
offenbar mit dem sehr seltenen st. Ztw. mhd. glimm 'glänzen' identisch. Ich mache diese Bemer-
kung, weil Kluge Et, Wb. annimmt, dass ein Stamm glint- den übrigen germanischen Dialekten 
fehle. — Die Assimilation des norwegischen Wortes zeigt, dass wir hier kein Iterativum *glinatjan 
annehmen dürfen. 

4. Nhd. Flinte. 
Aus den obigen Vergleichungen geht es meiner Meinung nach hervor, dass nhd. Flinte, schw. 

flinta 'Feuerstein', eng. flint d. s. und gr. nUr&ot 'Ziegelstein' (weitere Verwandte s. Kluge Et. 
Wb.5 Flinte, Prellwitz Etymologisches Wörterbuch der griechischen Sprache nilrO-oq), wenn auch 
entfernt, mit ahd. fiado + lat. planta, nhd. Flunder verwandt sind und dass sie also eigtl. 'flacher 
Stein' bedeuten. Diese Grundbedeutung nimmt auch Prellwitz unter Vergleichung mit einigen 
verwandten slavischen Wörtern an. —Flinte, lit. splintu 'breit werden' : lett. plitet: flado = z .B. 
schw. glinta : germ. gliöan- : germ. glaö-, — Über die konsonantischen Verhältnisse in n/.iv&oq und 
flinta vgl. Persson, Wurzelerweiterung p. 47. 

Hierher hört wahrscheinlich auch schw. flint M. 'Gesicht, Stirn. Schädel', also eig. 'der 
flache Teil des Gesichts'. 

5. Nordische Wörter für 'Gabelholz'. 

In Arkiv för Nordisk Filologi VII. 10 habe ich isl. tjüga, fsv. tiugha, da. Tgve 'Gabel-
holz' als schwache Formen zu einem ie. Adjektiv *deu-qo~s 'aus zwei bestehend' erklärt und 
dabei gr. fcv-Tego; der zweite' verglichen. P. 57 gebe ich für isl. Jmg-tyja eine analoge Deutung 
(<urg. *twt-£ic-idn : skr. Adj. dvi-ka-, das auch 'aus zwei bestehend' bedeutet). 

Diese Etymologien finde ich durch dän. tvege 'en Tvefork, en tvekloftet Green' bestätigt 
(Molbech, Dansk Ordbog). Dieses Wort ist von dem Präfix tue, isl. M gebildet, und haben wir 
also hier das dritte nordische Wort für Gabelholz, das auf Wörter, die 'zwei' bedeuten', zu 
beziehen ist. 

Hinsichtlich des Substantivierungsprozesses ist übrigens gr. dlxquvov eigtl. 'zweispitziges (sc, 
£iUw), Gabel, Heugabel' zu vergleichen. 

6. Schw. und dän. Tusmörker. 
Dieses hauptsächlich im schonischen und dänischen vorkommende Wort wird, wie ich 

glaube, gewöhnlich mit isl. |nirs zusammengestellt und würde dann etwa 'Riesenfinsterniss' bedeu-
ten. Ich kann an diese Erklärung nicht glauben und zwar der Bedeutung wegen. Rietz, 
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Svenskt Dialektlexikon, übersetzt es freilich 'beckmörker'. Nach Molbech dagegen bezieht sich 

Z v o v e i T Äff l f l i f t 6 r i S ° l e n S N e d 8 ' a n g ' n a a r D a ^yse t efterhaanden forsvinder eller 
zu übersetzen ^ " f ' A f l e n s k u m ™ S ' - Hieraus ergiebt sich, dass das Wort mit Zwielicht 

n , J n , 1{°,lg® d i e s e r A n g a b e w a8' e ich folgenden Erklärungsversuch. Das gleichbedeutende 
ndd twelecht (woraus nhd. Zwielicht, Kluge Et. Wb.) hat bekanntlich als erstes Kompositions-
glied das oben erwähnte Präfix twi-, ie. cid-, eine Form des Zahlworts mei; vgl. auch dän Tve-

WiB bBkannt z- R in lat- iis> S0t tvis-standan 
f>lur) TOI- D i e r r t h r f i ? ' 1 6 S P f 8'' , Z m ' S ' l e , z w i e f a c l 1 ' (n l ld- P r ä P- zwischen, urspr. Dat. 
•nv> 'o-n T; + 7 1 m ' t j U g a » a n w i e s e n . Hierzu nun eine dem lat. bis 
analoge Erweiterung: ie. du-s, germ. tu-s, und dies Wort erscheint vielleicht in Tusmörker in 
\\ f ciun a e es ganz einfach 'Zwielicht, dubia lux, äiluculunC bedeutet. Also (von der Quan-
tität abgesehen): tyja: tjuga = got. twei-f-l-s 'Zweifel: lat. M-m-s = Zwielicht: Lmörkei•. 

,s giebt doch eine Moglichkiet das Wort m einer vielleicht näher liegenden, doch ziemlich 
analogen Weise zu erklären. Man könnte an ein mit dem ndl. tusschen ( = zwischen) zusammen-
gesetztes V ort denken. 'Tusmörker' wäre dann derselben Art. wie mhd. mischenlieht. Es 
sc lernt nur aber wahrscheinlich, dass ndl. tussch im dänischen ein tusk hätte geben sollen' Vgl 
z. B. ndd. barsch > dän. barslc. ' s 

7- Anord. gandr. 

n ,, A n? r (J- g a n d r . m ; 'S t o c k> Stecken' (näheres über die Bedeutung des Wortes bei Fritzner 
bog ) hat, so viel ich weiss, keine annehmbare Anknüpfung gefunden. 

Ich habe Arkiv VII. 160 N. 3 Beispiele mehrerer Wörter gegeben, die Stange u. dergl 
bedeuten und von Wurzeln mit der Bedeutung 'stechen' abzuleiten sind. Meine dort gegebene 
Etymologie von urg. ^mh-sl-a 'Deichsel' [ : ie. Wz. tenlc wie lat. tmo (<ie. teks-mo) d. s. : ie. 
I i i ) - ™ n 5 Johanssons Erklärung (Indog. Forsch. 11.51) von dem gleichbedeu-

en skr Ä - lichtig ist, eine gute Analogie gefunden. Dieser Bedeutung steht die von 
siossen, schlagen sehr nahe; vgl. z. B. gr. adw„, das so wohl 'schlagen, hauen' als 'stossen 

stechen bedeutet Zu einer Wurzel mit dieser Bedeutung gehört z. B. wahrscheinlich nhd! 
K°C t anoid. stokkr ( : skr. tujäti, Kluge Et. Wb., K. F. Johansson, Indog. Forsch. II . 11). 
Vgl. noch cech.btdlo (<*bhi-dlo) 'Stange' : aslav. bi-ti 'schlagen; hauen' (Persson, Wurzelerwei-
teiung p. .119; Prellwitz Et. Wb. ^v?0's; Liden, Uppsalastudier p. 86 u. a.) und weiter ion. ?Vy0? 
Dornstrauch, aber auch 'stachelige Rute' (wie z. B. ital. stecco 'Dorn', aber stecco 'Stab') • gr 

(< ie. yraghiö Prellwitz Et. Wb.) 'schlage, stosse'. 
. T r C^fSe,n, Tatsachen ausgehend, stelle ich nun isl. gandr, norw. gancl 'ein dünner, 

zugespitzter Stock (Aasen) zu der indoeuropäischen Wurzel gjien, wie bekannt, in skr. hänmi 
(<ie. gjien-mi Brugmann, Grundriss I. §§ 453, 454,480) 'schlage', lat. offenäo (< ie. - *gjien-äö) 
(an etwas) anstossen, anschlagen', gr. e-ihoi (<ie. gjien-iö, vgl. gr. Aor. o-v <-g hn-

Brugmann, Grundriss § 429, a) b) 'schlage, stosse, steche'. — Wegen sowohl des Ablauts (o—e) 
als der Bedeutungsentwicklung sind gr. w e 'Stange, Staken' und gr. 'steche' zu vergleichen. 

<w Int fC l l W i f s t e J ; s t f y d a m l e i l l e tavtologische Bildung (eigtl. 'Stangestange') von derselben Art wie z. E 
eng kite-glede, nhd. Gabelweihe (s. oben), schw. i brädbrasket (braher - brabsker; vgl. schw. brädska) farnalt 
gardesgard, hndofm, vindthund, aldrig i tiden u. a, m. 1 



Unser Wort gandr ist mit dem Determinativ dh erweitert (vgl. lat. of-fen-do). Also verhält 
sich gandr (und wohl auch offendo) : Wz. gjien wie z. B. (Persson, Warzelerweiterung p. 46) 
lit, mcmdrüs : Wz. men. Andere Beispiele s. Persson a, St. 

8. Lit. briizgas 'Gestrüpp' + anord. Öruskr. 'Haarbüschel' u. s. w. 
Auf eine ie, Wurzel gra- 'spitz, steif, borstig sein' führt man gewöhnlich mhd. grät 

M. 'Fischgräte, Granne an Ähren, Rückgrat u. s. w.', ahd. grana 'Sclinurrbart' = mhd. 
(/ran, gram F. 'Spitze des Haares, Gräte u. s. w.' = nhd. Granne 'Rückenborste des Schweines, 
Ährenstachel', span. greha 'verworrenes Haar', gael. greann 'struppiges Haar u. s. w.' zurück 
— s. Kluge, Et. Wb.5 Granne, Grat. Hierher gehört auch meiner Meinung nach anord. grgn 
F., schw. grau 'Fichte' (s. unten!). 

Mit diesen Analogien vor den Augen scheint es mir angebracht lit. bruzgas 'Gestrüpp' 
und anord. bruskr 'Haarbüschel', norw. brüsk m. 'Quast, Büschel, Haarbüschel' (s. ausführlicher 
Aasen, Ross) zu' identifizieren. Hierher stelle ich auch nhd. Brüsch 'Mäusedorn, eine Pflanze 
mit stachlichten Blättern (Ruscus aculeatus)' *). Sie setzen einen ie. Stamm *bhruzg voraus. 
Zg wird wie bekannt im Urgerm. zu sk. Dagegen ist es mehr als zweifelhaft, ob, wie es Prell-
witz Et. Wb. thut, auch gr. lf?li; w 'röste, dörre, brate' 'dürres Holz, Reisig', lat. frigo zu uns-
rem lit. Wort zu stellen seien: wü/w und frigo sind wohl von unsren Wörtern und auch von 
einander zu trennen und nach Persson, Wurzelerweiterung 126, 164 zu erklären. 

Einfachere Formen im Nordischen sind : norw. brus M. 'etwas Buschiges, z. B. ein Ast 
mit vielen s t e i f en Zweigen' (s. Ross), bruse M. 'etwas Buschiges, das dicht nach allen Seiten 
hervorspringt; Wachholderbaum; Haarbüschel' (s. Aasen, Ross), brusa Verbum, s. Aasen, Ross, schw. 
Dial. brusig 'mit Zweigen und Laub zusammengewachsen' (Rietz),? eng. browse 'junges Laub., 
Sprossen'. Diese gehen alle auf eine unerweiterte Wurzel brus zurück. 

Es liegt, wie es mir scheint, auf der Hand, dass diese Basis brus, wenn auch entfernt, mit der 
gleichbedeutenden Wurzel bars-, bors verwandt ist, so dass die beiden Stämme von einem zweisilbigen 
ie. bhdrds ausgehen. Die germ. Wz. bars, bors erscheint, wie bekannt, in germ. *bars-a- = nhd. 
Barsch "perca' (Kluge Et. Wb.5), schw. borre (kard-, sjö-, ab-borre, s. Tamm Et. Ordb. borre o. 
abborre), aschw. borst F. = nhd. Borste (s. Tamm borst, Kluge Borste, Persson, Wurzelerweiterung 
p. 85), aschw. börste M.**), an. barr '1. Nadel 2. Gerste', das Tamm Et, Ordb., wie ich glaube mit 
Recht, aus einer zweisilbigen Basis *bhares herleitet, eine gute Stütze für meine obige Etymolo-
gie. Vgl. noch an. broddr 'Spitze' (< bhrzdh-j u. a. Persson, Wurzelerweiterung 45, 85. Mit 
Sicherheit gehört ndd. barsch (> nhd. Barsch, schw. barsk) hierher. Kluge (s. besonders Et, Wb.5) 
und Tamm haben diese Erklärung vorgeschlagen; doch macht die Bedeutung Tamm einige Beden-
ken. Das Wort lieisst nämlich im nieder- und hochdeutschen auch 'herbe, ekelhaft schmeckend 
und riechend, ranzig'. Ich bemerke doch, dass wir in einer anderen, in vielen Beziehungen ähn-
lichen Wortgruppe dieselbe Bedeutungsnuancen finden ***): nhd. Gerste verhält sich nämlich hinsicht-
lich der Bedeutung zu an. gerstr 'mürrisch' zu mhd. garst 'ranzig, verdorben schmeckend' (nhd. 
garst-ig, Kluge Et. Wb.) zur ie. Wz. cßiers 'starren' ****) wie an. barr 'Gerste' zu schw. barsk zu 

*) Vgl. doch Dietz, Et. Wb.4 71. 
"'*) Dies ist eine specialisierende Erweiterung aus borst von derselben Art wie die Bildungen, die ich Ark. 

f. nord. Eil. p. 46 f. angeführt habe; horste : mhd. Bürste = z. B. an. ggöja : aschw. guclha, andere parallele Stäm-
me auf -an, -ian, -dn, -ion s. meine oben erwähnte Abhandlung p. 43. 

***) Vgl. z. B. die Parallele : nschw. gärs 'Kaulbarsch' zu Wz. ghers 'starren' Liden, P. B. B. XV. 508 wie 
die oben erwähnten Barsch, schw. abborre ( < aschw. agh-borre) zu Wz. bhars, bhrs. 

"***) Persson, Wurzelerweiterung p. 84 nimmt 'reiben' als Grundbedeutung der Wurzel an. 



ndd. barsch 'ranzig u. dgl.' zur ie. Wz. bhars. Vgl. auch mit Kluge die heutige übertragene 
Bedeutung von borstig. — Besonders will ich hervorheben, dass auch unser Stamm brüsk- mit 
der Bedeutung von 'barsch' auftritt, nämlich in it. brusco, franz. brusque, das ich als ein germa-
nisches Wort fasse. *) 

Zu unsrer Basis stelle ich auch norw. brisk M. 'ein scharfer und bitterer Geschmack; auch 
vom Geruch Aasen, brisken bitter, barsch' Aasen, schw. Dial. brislcna 'sauer werden', bresma 
dass. Rietz. \ gl. die Bedeutung von ndd. barsch. Auf dieselbe Weise verhält sich vielleicht 
noiw. brisk M. Wachholderbaum Aasen zu den oben erwähnten bruse, brusk—ich sage vielleicht, 
denn es ist ja immerhin möglich, dass das letzere brisk und das Verbum briska mit anord. breitir 
breit zusammenhängen. Näheres über die Bedeutung'en dieser Wörter bei Aasen und Ross. —-

Ie. bh-r-u-zg : bh-r-i-zg = (Persson, Wurzelerweiterung p. 164.) gr. : lat. frigo. Die Bedeu-
tungsnuancen der hier behandelten Wörter lassen sich gut unter eine von starr, steif, borstig 
spitz sein vereinigen. Entferntere Verwandte sind wahrscheinlich die von Persson, Wurzeler-
weiterung p. 45 angeführten einfacheren Wurzelformen z. B. bher 'zerspalten'. Gehört barsch 
am nächsten zu dieser Formation in dieser speciellen Bedeutung, verhält sich in Bezug auf die 
Bedeutung : barsch zur Wz. bher 'zerspalten' wie (s. Verfasser, Ark. f. nord. Fil. IV. 295) lat, 
foedus, got. baitrs, an. beiskr zur Wz. bhid 'spalten'. 

Von unsren hierhergehörigen Wörtern ist zu trennen : lit. bruzgü 'rascheln', das ich mit 
schw. Dial. bruska 'knistern; lärmen' Rietz verbinde. 

9- Schw. gran 'Pinus abies\ 

Es scheint mir nicht sicher, dass an grgn F . = schw. gran zur ie. Wz. ghrax 'wachsen, 
grünen' gehöre. Ich stelle das Wort am n ä c h s t e n zu den unter N:o 8 angeführten* Bildungen 
nhd. Granne u. s. w. Nhd. Granne bedeutet 'etwas Steifes, spitz Zulaufendes, Stechendes, so 
z. B. Borste; N a d e l n d e r T a n n e n ' . Statt Granne wird auch mundartlich Grat gebraucht (San-
ders, Wb.). Die Grundbedeutung der Wurzel scheint völlig dieselbe zu sein wie die der soeben 
behandelten. In Bezug auf die Bedeutung verhält sich an. grgn 'Fichte' : grgn 'Schnurrbart' 
(die beiden Wörter sind meiner Meinung nach identisch), span. greha 'verworrenes Haar' : Wz. 
ghrax wie norw. bruse 'Wachholderbaum' : an. bruskr 'Haarbüschel'**) : Wz. bhrus. 'Gran' 
bedeutet, wie ich glaube, ursprünglich nur 'Nadel, Granne' und erst nachher den ganzen Baum: 
vgl. barr H. Hv. 16,6 (s. Gering, Edda-Glossar). 

Wahrscheinlich sind doch die Wurzeln, che 'wachsen, grünen' und'steif, borstig, spitz sein', 
heissen, ursprünglich eins. Die Bedeutung 'wachsen' ist wohl nämlich sekundär und aus der von 
'spitz sein, aufstechen' (von aufkeimendem, hervorsprossendem Saate und Grase) ausgegangen. 
Vgl. ags clnan 'aufspringen, bersten, zerplatzen, keimen' (Kluge Et . Wb. Keim.). 

10. Einige germanische Benennungen männlicher Tiere. 

Anm. Folgendes ist der Hauptinhalt eines Aufsatzes, der im Frühjahr 1888 im Philologischen Seminarium 
(in der Abteilung für nordische Sprachen) zu Upsala ventiliert wurde. Einige von den Etymologien (orne,orre) habe ich 
nachher der fünften Auflage von Kluges Et. Wörterbuch mitgeteilt (s. Auerhahn), glaube es doch angebracht sie hier 
etwas näher zu begründen. 

*) Anders bei Dietz, Et. Wb. 4 71. 
**) Vgl. auch das entfernter verwandte ahd. hart M. 'Bart': bher-ilh-, W. Stokes, Mtjm. de la Soc. de lingu. V. 420, 
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Es ist eine bekannte Tatsache, dass oft Wörter für männliche Tiere mit Wurzeln zusam-
menhangen, die netzen, träufeln, befeuchten' bedeuten; vgl. z. B. skr. wsh-an, vrsh-a-bhä 'Stier' 
• Wz. wers, gr ^ 'männlich', skr. rsh-a-bhä- 'Stier' : Wz. ers, nhd. Ochs : Wz. uks 'bespren-
gen u a s. Fick Wb. I. 131, 309, 317; Persson, Wurzelerweiterungp. 84, 85; Prellwitz, Et. Wb. 
Neulich hat K. F. Johansson, Indog. Forach. 11.60 skr. usrd- 'Stier'zu der ie. Wz. iog-s Wasser 
nass sem, benetzen' gestellt**), die ich Ark. YII. 42 für einige germanische Wörter angesetzt habe'. 
- Mit diesen Zusammenstellungen vor den Augen scheint es mir nicht zu gewagt in einer ana-
logen Weise einige germanische Tiernamen zu erklären. 

Zu der Wurzel wers, ivrs (oder vielleicht ers, rs) führe ich also: 
schw und dän Dial. urne, orne 'Eber'. Orne <Urnord. *urRne <urgerm. *(w)urzne- = 

z. B. isl hjarne <.*herzne-, welche Wörter das dem Stamme gehörende n in das ganze Para-
digma haben eindringen lassen (s. Noreen, Pauls Grundriss 1.495, Urg. judlära p 101 Aisl-
anorw. Grammatik'- §§ 208, 223). Orne verhält sich zu nord. orre 'Birkhahn' wie z.B. (Noreen 
l i g . judl. P- 101) ahd. sterno : sterro. — Das Wort bedeutet also eigtl. 'der Besprenger'. Vgl' 
rKird V m e S 5 e r , ' w i e b e k a m i t : Wz. wers 'befeuchten etc.' - Ich glaube also, dass orne vom 
nord. rune Eber zu trennen ist. Rune gehört dagegen zu dem Verbalstamm in germ. rinnan 
(wie allgemein angenommen wird <rin-u-) wie an. brune 'Feuer, Hitze' zu dem Stamme in brinnan. 
und .etyp1 Z ' T** 0 r r e ' B i r k h l l ] m ' Birkhahn', ahd. orre-huon 'Auerhulm' 
und setze als urgermanische Grundform urze- an. Orr, : schw. Dial. ynn ( = an. *yrn <urg 
•urz-n-i- Birkhenne Bugge bei Noreen, Ordlista öfver Dalmälet p. 218) = z. B ahd bero 'Bär' 
: an. hr-na (s. Verfasser Ark. f. nord. Iii. VII. 28, 45). Unser Wort hat meiner Meinung nach 
Männchen' gr m a n n h C l l e ( y o . 8 ' e J d a s Männchen ' bedeutet und ist also dem av. arshan 'Mann, 
Männchen, gl c<m„ auch m Bezug auf die Bedeutung sehr nahe verwandt. Dafür spricht 
auch, dass nach Aasens Angabe norw. orre eigtl. nur von dem Männchen gebraucht wird. Vgl 

n M - Sinn hat; eng. p e a c o e k ton s„wol P L 

linvn i w S d r f e W ° ? / l a S iCÜ a u f ™ S r e W u r z e l b e z i e l l e> i s t das germanische Wort für Eicli-
r f \ g's- äcweorna) + Hka-wurn-e- (nord. ikorne), das also vielleicht 'das 

L d ™ ? ®.1C t i e r ') b e d e u t e t - M l t d i e s e r Benennung ist die völlig analoge schw. (Dial) qranoxe 
(Finnland) ' S r W e n d T l f ' w T ' i ' °8w j a a u c h ei§' tL ' d e r Benetzer', noch in Nyland 
Ei i ^ - * p- 261)- VgL auch nhd- DiaL EiMase Kluge, Et Wb. 

S n , Formen ik + atk stehen zu einander in Ablautsverhältniss. [Lidön : ik +aik 1— 
" n 68 W ° r t e S i s t m i t d e n oben behandelten Fernen zu ver-

Vrk ]n '219) ? i r m) n e u s c h w ® d i s e l i e n «karre sagt (bei Sahlstedt, 1773, neben ikkorn, Norelius, 
v ' b e i u h t . uf. e m e r volksetymologisc]ien Umgestaltung des Wortes. Sind die obie-en 
^usammens e ungen lichtig, dann hat die Volksetymologie unbewusst das Rechte getroffen 
n -v , x • J w e s i n ( - )° r n e mit der unerweiterten Form wer, wr zu thun gehabt 
Darüber lasst sich natürlich nichts Bestimmtes sagen. Mit ein wenig grösserer Wahrscheinlichkeit 
kann man annehmen dass diese einfachere Wurzelform in folgenden W ö r t e r L o i " ° 

OYrldYl Aueihahn j aSChw. OvllCWlB ~Vprr l'pr Tvrr»r,in •• v i 
Man in Ablautsverhältniss steht (s. doch Kluge E t ' Wb ' Auerhahn- val i 
S»n, Indogerm. r« r eeh. II. 62, andererseits aneh N o r e e n , Ä $ Zm of 

aM. ür(-o,r), an. ürr ' A n e r o « •») (y g l . „b en W e f t W e U t e S n r f '' 
schw. Dial. ure 'stössiger Stier' Rietz. 

*> Wegen der Bedeutungsentwicklung vgl. lit. vaiverh 'Mann^on -1«>= Bi,n 1 • . 
**) Vgl. doch unten (N:o 16). " ' Eichhorns und Iltis, vovere 'Eichhörnchen'. 
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11. Der schwedische Seename Vänem u. a. 

Zu einem ie. Stamm wen, ivan 'Wasser, nass sein' habe icli bei K. F. Johansson, Beiträge 
zur griechischen Sprachkunde p. 118, 149 folgende ie. Wörter geführt : (Über ihr gegenseitiges 
Verhältniss in morfologischer Hinsicht s. Johansson, 1. c.) 

lit. vandu + lat. unda, schw. Unden. Tinnen (z. B. Ä.s-unden, Alg-unnen), bekannte 
Seenamen, eine Zusammenstellung, woran schon Rietz p. 7802 gedacht. Das litauische Wort 
braucht also nicht, wie es Brugmann annimmt, auf einer Kontamination der beiden Stämme unda 
und \iaden zu beruhen. Vgl. Persson, Wurzelerweiterung p. 228; Liden, P. B. B. XV. 522; 

ahd. Winida, 1. Veneti, an. Vendell 'der am Meere gelegene Teil des nördlichen Jutland', 
der germanische Volksname Wandalen — worüber ausführlicher und Literaturhinweise Johans-
son a. A. p. 149; 

an. Vrener, schw. Vänem M., das also 'das Wasser'bedeutet, wie dies auch mit dem entfernt 
verwandten schwedischen Seenamen Vättern, aschw. Vcetur (Kock, Ark. 11.114; Noreen, Spräk-
vetenskapliga Sällskapets i Upsala förhandlingar Sept. 1882—Mai 1885 p. 123 : °t. ih,o) der 
Fall ist.*) ' " 

Hierher führe ich noch: 
ags. vös, G. -es, N. '1) liquor, succus 2) decoctum', vösig 'succulentus, hnmidus' Ettmüller 

Lexicon Anglosaxonicum (1851), p. 82. Der Stamm ist wohl van-s- und das Wort also mit an'. 
väs n. 'Feuchtigkeit, Nässe' identisch. 

12—15. Die schwedischen Fischnameu VUdci 'Karausche, Cyprinus carassius'; 
id 'Leuciscus idus'; f ä m c i 'Leuciscus latifrons'; mört 'Leuciscus 

rutilus'. — (Noten:) Die nordischen Benennungen der Eidechse. 
Die schwedischen Fischnamen (tsp und björkild. 

Ein Blick auf die germanischen Namen der verschiedenen Karpfenarten wird zur Genüge 
zeigen, dass diese Fische überwiegend nach ih re r F a r b e benannt worden sind; vgl. z. B.: 

urg. *blaig-ipn = ags. blcege (eng. May); mndl. bleie, nhd. Blei(he) 'Abramis brama' (Kluge 
Et. Wb1 Blei) : ie. Wz. bhli-k (in z. B. an. bligja; norw. bligra 'hervorleuchten'). Die Grund-
bedeutung der Wurzel ist 'klar', s. Persson, Wurzelerweiterung p. 288; 

nhd. Bleche 'Name mehrerer Weissfische' (s. Sanders Wb.), norw. blekha 'Abramis albur-
nus' (Aasen p. 64 unter Blika); wäre urg. *blak-iön, ist aber wahrscheinlich Neubildung zu mhd. 
blecken 'u. a. blitzen' [: ie. Wz. bhleg, blilog (in z. B. gr. <pU$ 'Flamme')], wie z. B. nhd.Bletze, 
Blötee, Plötze 'Leuciscus rutilus' und 'L. erythrophtalmus' zu ahd. blecchazzen ( = nhd. blitzen) gehört: 

eng. bleak 'Weissfisch' = Adj. bleak, nhd. bleich : germ. Wz. blaik + blik in sehw. blecka. 
blicka 'Abramis', s. Tamm Et. Ordb. **); 

ahd. brahsina ( = nhd. Brachsen), aschw. braxn 'Abramis brama' : germ. Wz. brelno 
'schimmern' (in z. B. mhd. breiten); 

*) So auch Persson, Wurzelenveiterung p. 228. 
•*) Über den in diesen Wörtern vorliegenden Wechsel der Determinative s. Persson, Wurzelenveiterung p. 281; 

über das Verhältniss zwischen den Wurzeln billig, bhlpg s. Noreen, Urg. judl p. 59, Uppsalastudier p. 197. 

2 
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lit. karzis 'der Brachsen' : lit. kerszas 'weiss und schwarz gefleckt' Fick Wb.3 I. 533 (: 
schw. harr 'die Äsche' Liden, P. B. B. XV. 509); 

nhd. Albe, ndd. cdf, cüve, mhd. albel 'Weissfisch' : tirol. eilet 'weisslich' : germ. *alb-
'weiss', s. Wadstein, Üppsalastudier p. 157; 

schw. björkna 'Abramis blicca oder björkna' : scliw. bj'örk 'Büke' (nach der weissglän-
zenden Birkenrinde); vgl. unten! 

schw. löja 'Abramis alburnus' (<urg. *laug-iön; vgl. die Nebenform löget) : ie Wz. 
lenk (in z. B. gr. ,u.«ds 'weiss'), louk 'leuchten'*); 

schw. hviting 'Leuciscus' Rietz: hvit. 
In analoger Weise versuche ich einige schwedische Namen sehr nahe verwandter Arten: 

ruäa, id, färna und mört zu erklären. 
1. Für schw. ruda ( = aschw. *rupa) weiss ich keine alte Belege aufzuweisen. Variarum 

rerum voeabula (1538) kennt das Wort nicht; auch nicht Jonas Petri G. Lincopensis (1640). 
Dagegen erscheint es in den jüngeren Wörterbüchern, z. B. Spegel (1712), Lind (1749). Ihre 
(1765) und Sahls'tedt (1773). Spegel weist auf ein holst., Ihre ein sächs. rüden hin. 

Das Wort lässt sich meiner Meinung nach unschwer erklären. Es enthält wohl einfach 
dieselbe Tiefstufe u der ie. Wurzel reudh 'rot' (in z. B. dem germ. Volksnamen Reudigni Grimm, 
Gesch. d. d. Spr.2 498, got. riuds 'ehrbar, schamhaft', an. rjöör 'rot') und roudli (in z. B. got. 
mups, an. rauör\ die z. B. in skr. rudhira-, lat. ruber (<*ru-dh-ro-), asl. rudru 'rot', an. rofone 
'Röte', aschw. rudher, rodher N. 'Russ' vorliegt. Parallele von derselben Art wie *ruöa : raudr 
s. Verf., Ark. VII. 11. 

Ruda würde also bedeuten: 'der rote oder rötliche Fisch'; der Name bezieht sich vielleicht 
auf den messingfarbigen Glanz des Fisches (vgl. lat, rutilus 'gelbrot'), oder ist er von verwandten 
Arten z. B. Leuciscus rutilus 'das Rotauge' oder L. erythrophtalmus 'die Rotfeder' auf die Ka-
rausche übertragen worden. Vgl. noch wegen Form und Bedeutung dän. rudskalle 'L. rutilus', 
schw. rudmört dass., lat. rubellio ? dass. 

2. Was nschw. id, norw. id, idmurt, schw. Dial. id M. (Dalarne), äid F. (Gotl., 
Säve) Rydqvist, Sv. spr. 1. II . 300. **) 'Leuciscus idus — Name einer gewöhnlichen nor-
dischen Fischart betrifft, schliesst sich dies Wort an die indoeuropäische Wurzel aidh, idh 
'brennen; glänzen', welche Bedeutungen sich hier wie oft (vgl. z. B. Wz. bhleg oben und us 
unten!) durchdringen. Die Bedeutung von 'glänzen' erscheint in z. B. gr. «w-w'funkelnd'; ai&-^ 
obere Luft . ai&-üaao> (< — txim) 'flimmern' (vgl. die Bedeutung von norw. bligra) u. a. + i&-a96-q 'klar' (s. 
Prellwitz Et. Wb.***), skr. idh-r-iya- 'zum heitern Himmel gehörig'. Das Wort setzt wohl ie. eidh- oder 
ulh- voraus und enthält also dieselbe Vokalstufe Avie ahd. Ua'l 'prahlerisch etc.'. Wenn die Ety-
mologie richtig ist, bedeutet id eigtl. 'der glänzende Fisch', was ja zu seinem Aussehen gut passt, f ) 

g . noch von entfernter verwandten Fischen: an raydr ( = norw. rot/der, rmjr, schw. rör), schw. rödinq 
Salmo alpinus nhd. lorelle s. oben, nhd. Asche 'Thymallus vulgaris' : Asche, eng. grayling dass.; an. lyr ( < urg. 
UuU-iz), schw. lyra, an. Ipa, norw. lysvng, schw. glys-torsk u. a. Namen verschiedener Gadus-arten; norw. wr 'Seba-

stes norvegicus, wovon unten. 

„„„V ld(Z f T Z ' , S i n d W 0 ? 1
m

d u r c h d e n V o n L i n n ö geg e b e n Artnamen Idus eingebürgert worden, wie dies 
der Fall ist ~ T a m m 0 r d b ' 2 ' ^ ~ »M. Ape , franz. aspe (latinis. Aspius) 

***; f ! 1 c h t f h r t P- auch nhd. Esse hierher. Es setzt (s. Kluge Et. Wb.) urg. W S voraus 

und zwar den N a n J der d a S S ™ 1 ,°1 'd i S C h e m B ° d 6 n e i M n ^ * V 6 r W a n d t e n T ™ 6 " h a b e » 

Ark. f.-nord. fll. VII. 150 suche ich die verschiedenen Formen in folgender Weise zu erklären: 
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3 - ^ on diesem Fisch giebt es eine Abart, Leuciscus latifrons, einen in den grösseren 
Müssen des mittleren und südlichen Schweden nicht seltenen Fisch, der .auf schwedisch dick-kopn 
(Gothenburg), arännare (Orebro) und färna (Norrköping) genannt wird. - Das wort färna, das 
ich aus der alten Sprache nicht aufweisen kann, stelle ich zu gr. ^*-„0-, 'dunkelfarbig', 
h lussfisch, Barsch u. verwandten Wörtern. Es könnte einfach eine Substantivierung eines ie. 

Adj perk-no-s sein, wozu sich schw. färna (urg. *ferh-non) verhielte, wie z. B. aschw. Unda • 
Jat. Lentus u. a. 

Schw. färna stünde dann in Ablautsverhältniss zu ahd. forhana 'Salmo fario', andd. forna 
T* ! r r n ' e r e n Verwandtschaft mit den obigen gr. Wörtern man schon lange erkannt (Fick Wb.4 

I. 86; Kluge Et. ^ b.* Forelle; Liden, Uppsalastudier p. 92 : air. orc 'Salmo' + air. erc 
gesprenkelt'). 

4. Als '̂der glänzende' ist, wie ich glaube, auch folgender nordische Fischname aufzufassen : 
an. murta h. a kmd of small trout, as also of any small fish' Vgf., murtr, murte*) M Ygf 
norw. muri M. '1) kleine Fische; besonders die Brut gewisser Gadus-arten; Gadus esmarkü 
(Aasen : Smaasei) 2 Leuciscus rutilus', schw. mört M, schw. Dial. mörta F. 'Leuciscus rutilus'. 

a S 1 8'ellört meiner Meinung nach zur Wz. mer, mr 'glänzen', die in z. B. folgenden 
ortern erscheint : gr. (< — *m3r-iö) 'schimmere, flimmere' (Reduplikationsbildung), 

,S '™mernd ' p •, (< — uk-iö) 'funkele, schimmere', 'Glanz', «w , , , , ; 
Schimmer ; lit. mir-gu ( < *mvg-) 'flimmere', got. maürgins 'Morgen' **). 
.... I n ' u n s r e m nordischen Worte liegt möglicherweise ein Determinativ d vor; mr-d : mr-a 
( it. mirgii) = z. B. an. flatr : nhd. flach. — Aber wahrscheinlich ist das Wort eine Bildung-
derselben Art wie z. B gr. (St. 'ein kleiner, geringgeachteter Fisch, wie der 
Laxirflsch Wenn dies Wort, was ja sehr möglich ist, ein ie. (s)m3r-id- voraussetzt, kann es 
sogar mit dem nordischen Worte identisch sein. Hinsichtlich des anlautenden Konsonanten ver-
hielte sich dann gr. ^ i s zu nord. muri- wie (Liden, Uppsalastudier p. 91) lat. squalus 'Meersau-
scli zu an hvalr \\ alfisch Wegen der Stammbildung wären VOr allem die von K. v. Bahder 

Die \ erbalabstracta p. 112, Noreen, Urg. judl. p. 43, 44, 57 behandelten Konsonantstämme zu 
veigleichen z. B. germ. *albit- 'Schwan', eigt. 'der weisse Yogel'. Übrigens sind wohl die 
Wechselformen muri-, *myrt- (> mört) in derselben Weise zu beurteilen, wie z. B. die bekann-

. ten Lernamen (Noreen, 1. c.) an. ond (<*anud) + ahd. emt 'Ente', as. hacud + ahd. helihit 
Hecht , ahd. homuz + ags. hyrnet 'Hormss', also *murut +*murit, oder wie z. B. nhd. Hirtz: 

ahd luruz (Brate, Bezz. Beitr. XI. 183 f.), also '*murt + *murit, oder vielleicht nach Noreen. 
Aisl.-anorw. C*r.2 § 327 wie an. urt, aschw. yrt (> schw. ort). 

an. eyöla, aschw. adhla < urg. *aid-ul-dn 
iA.cdla, schw. ein (Vörä.) < urg. *id-al-on 
asclnv ydhla < U r g . Hd-ul-on-, — also die in der oben erwähnten Wurzel vorkommenden Abstufungen Das Wort ist 

viel eicht eme Substantiviering eines Adjektivs von derselben Art wie germ.' U-al-, wo die dritte Vokalstufe auftritt 
<.\ gl. schw. Dial. snalla I. Eidechse II. Wiesel Rietz, eigtl. schw. Form zum Adj. snäll 'schnell'). Dann wäre das 
wurzelverwandte gr. alO mu ein brauner Wasservogel' zu vergleichen. Dies Wort ist nämlich (Prellwitz Et Wb 1 Fem 
zu cUOtK ald-nu; feuerrot'. - Ist also nord. eyöla etc. eigtl. nur eine Benennung für Salamander, etwa'Feuertier1 

vgl eine Vermutung von Leo Meyer über ags. Mexe, das doch nicht hierher zu ziehen ist, Angels Glossar p 259» 
ten gr a U C h OTf d i ° F a r b e b e z i e h e n ; V g L d i e w e c h s e lnden Bedeutungsnuancen des eben erwähn-

*) Als Beinamen benutzt z. B. Jon murtr, Snorre Sturlusons Sohn (,Hann vor litelUbarnesko: \m varliann 
murtr kallaöri Sturlunga Saga I. 211). ' 1 

s. z. B. Prelhvitz, Et. Wb. p. 18, 191; Persson, Wurzelerweiterung p. 281. 



Auch dieser Fisch wäre also nach seiner silberigen Farbe genannt. Wegen der Bedeutung 
'Salmo', 'Gadus', die norw. murt hat, sind die ebenso der Farbe entsprungenen Namen Forelle, 
schw. hvitling, blariksej, lyra u. a. (s. oben) in Betracht zu ziehen. 

Um das Obige kurz zusammenzufassen, habe ich hiermit zu zeigen versucht, dass es eine 
grosse Gruppe von Fischen giebt, die überwiegend nach ihrer Farbe Namen bekommen, und habe be-
sonders die Bedeutungen der schwedischen Namen ruda, färna, id und mört hervorheben wollen. 
Sie sind, wie ich glaube, alle zu Wurzeln gehörig, die glänzen, leuchten, rot sein bedeuten*) 

Zum Schluss bemerke ich, dass einige hierhergehörende Fische auch nach i h r e r Ges ta l t , 
wie dies oft der Fall ist, benannt worden sind : vgl. schw. stäm 'Leuciscus grislägine', stamm, 
veling (: val 'Stock') u. a. bei Rietz und Lid6n, Uppsalastudier p. 91. 

16. Der norwegische Fischname UV 'Sebastes norvegicus'. — (Note:) Schw. Sflllltra 
'Labrus'; hlXXllte 'MngiP. 

Norw. ur, wegen seiner z innober ro ten Farbe auch Rauäfisk, Raudfjoder genannt, ist 
wahrscheinlich zu skr. usras 'rötlich, (morgendlich)' zu stellen und wäre dann mit diesem Worten 
fast Laut für Laut übereinstimmend; denn ie. asrös > um. *aRraR > an. ürr, s. Noreen, Urg. judl. 
p. 112. Es gehörte demnach der Wurzel ves + us 'aufleuchten' in z. B. gr. tüo> 'brenne', gr. 
HO; < ~*ausos 'Morgenröte' + skr. uslias 'leuchtend'. Hinsichtlich der Bedeutungsentwicklung vgl. 
id : Wz. idh 'leuchten u. brennen', Blecke : Wz. bhleg dass. — Die Benennungen Rauclfish, 
Raudfjoder wären dann unbewusste Übersetzungen des etymologisch unverstandenen Wortes. 

Wenn an. ürr, nhd. Auer(-ochs) mit skr. usras 'rötlich' zu verbinden ist**) (s. Kluge,Et. 
Wb.4), wären die beiden Wörter völlig identisch. Aasen Ordbog p. 881 vergleicht auch norw. 
ur mit dem Namen des Auerochsen; ich weiss aber nicht, wie er sich das Verhältniss der zwei 
Wörter gedacht hat. 

Man könnte als eine zweite Möglichkeit annehmen, der Fisch sei wegen seiner ungewöhn-
lich grossen Augen nach dem Auerochsen benannt worden, ganz wie z. B. schw. berggalt, berg-, 
blägylta Labrus' und schw. skärronen 'Crenilabrus' wegen der dicken und fleischigen Lippen, von 
denen die obere doppelt ist, nach dem Schweine (schw. galt, rone 'Eber', gylta 'Sau') ihre Namen 

*) Ich möchte hier andeuten, dass es möglich wäre die Namen zweier verwandten Fische, schw. aap und björkna, 
auf ähnliche Weise zu erklären, in welchem Falle sie nicht so d i r e k t zu den entsprechenden Baumnamen gehörten, 
wie für gewöhnlich angenommen wird. Schw. asp 'Abramis aspius' könnte einer labialen Erweiterung der Wurzel as 
' brennen', aber wohl auch 'glänzen' wie die Wurzeln bhleg, aidh) entsprungen sein, etwaie. *a«pi|ygl.? gr. amtaloi 'ein 
Fisch': oder ie. *az-b- (vgl.? gr. änßoloq 'Russ', das sich dann zur Wz. as zu asp verhielte wie gr. al&a'/.ij 'Russ' zu 
aX&m zu dem oben behandelten Fischnamen id. (Ii. F. .Johansson stellt gr. aaßoloq direkt zu germ. asko). — Das 
Wort wäre dann, wenn auch entfernt, mit nhd. Asche, Äsche verwandt, das man mit skr. asikni 'dunkelfarbig' und 
nhd. A>cli- verbindet (s. Kluge Et. Wb.4). — In ähnlicher Weise k ö n n t e man schw. björkna 'Abramis blicca' direkt 
zu norw. bcrk 'sehr hell' stellen (: germ. St. berh- in an. bjartr = Kluge P. B. B. IX. 182, Kauffmann P. B. B. XII. 
516 got. flairko : \)airh; anders über pairko s. Persson, Wurzelerweitung p. 17, 162). Aber auch wenn es direkt zu 
an. bjgrk 'Birke' gehört (s. Tamm Et. Ordb.), was ja wohl lieber anzunehmen ist, giebt das Wort jedenfalls ein 
Beispiel davon, wie gern man diese Fische nach ihrer glänzenden Farbe genannt haben. 

**) Es ist aber zu beachten, dass wohl der Auerochs nicht rot, sondern vielmehr russfarbig war. Dabei könnte 
man doch andererseits an die Parallele ctl'Ow 'brenne' : 'feuerrot' : uifrc'cXri 'Russ' denkep. 
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bekommen haben *). Oder aber wäre es möglich, wie ich oben andeute, an zwei aus ie. usrös 
selbständig entwickelte Formen zu denken**). 

Die Form Augur (auch Auger, Ugur, TJver, Uer) beruht auf einer Zusammensetzung mit 
auge 'Auge1. Die Augenbreite des Fisches nimmt nämlich ein Drittel bis ein Viertel von der 
ganzen Kopflänge auf. 

17. Einige nomina loci auf urg. -in-ja-. 
An. eikine 'Stelle, wo Eichen wachsen' : eik Fr.'2 

„ eldrine 'Stelle, wo Erlen wachsen' : air Fr. 
„ espine 'Stelle, wo Espen wachsen' : oSp Fr.2 

aschw. Gioesini, Livini, Ortsnamen, Rydqvist, Sv. spr. 1. II. 283, 
sind mit giosser Wahrscheinlichkeit als ^«-Erweiterungen von auf urg. -Ina- ausgehenden 

Adjektiven zu betrachten, die Bildungen wie z. B. got. silubr-eins, stain-eins, ahd. eihh-in ent-
sprechen und die im allgemeinen etwas zum Grundworte Gehörendes, mit demselben Versehenes 
bezeichnen. Sie sind also ihrer Bildung nach mit an. gullfingrine, aschw. fce,ferne u. a. analog ****). 
Am nächsten reihen sie sich doch an die vielen litauischen Bildungen auf- yna- (=ie. -mo-), die den Ort 
bedeuten, wo die durch das Stammwort bezeichneten Gegenstände reichlich vorkommen, z. B. lit, 
dsynas 'Eschenwald' : Ösis "Esche', brüzggnas : bruzgas, ugynas : uga u. a. m., von Bopp, Ver-
gleichende Grammatikl II. 232 angeführt. — Wegen mehrerer Formen bei P. A. Münch, Hist.-geogr. 
Beskr. over Konger. Norge etc. p. X I niuss man annehmen, dass sich einige von diesen Wörtern 
später an an. vin 'Weideland' angeschlossen hätten. 

18. Einige nordische Bildungen auf -8t (? = skr. Stha). 

An. Vozt. 

Nach Pott (Wzwb. I, 1, p. .326) steckt in ahd. ewi-st ein uraltes Kompositum mit germ. 
-sta- 'Standort' = skr. -stha- in gö-shthä- Kuhstall'. In derselben Weise erklärt Bezzenberger, 

.. XWie ®chw- berggylta und skärrone sind auch die zu derselben Familie gehörenden bergsnult(ra) 'Ctenolabrus' 
grassnultra Centrolabrus' nach der Form der Lippen benannt. Schw. snult(ra) ist, wenn auch entfernt dem an' 
snäldr M Maul Schnauze Fr.», Thürk. Suppl. II. verwandt. Wegen der dicken und geschwollenen Oberlippe des 
lisches stelle ich weiter schw. multe 'Mugil zu nord. mule 'Maul'. Hinsichtlich der Bildung verhält sich multe : 
mule wie schw. mante kleiner Ivnabe' (+ ä, nschw. man-se) : man, ronte 'Eber' Lind (1749), Rietz: rone sjante 
sjanta einfältige Person : sjane, sjana, frutta : fru, konta (+ konsa) : kona, kullta : kulla, Wörter, die sämmtlich 
den schwedischen Dialekten gehören. Vgl. auch die schw. Kosenamen : ä, nsehw Kalte zu Karl (Svenska Lands-
malen, Heft 3o. 1889. A. p. 30), schw. Dial. Ante zu Anders Rydqvist, Sv. spr.l. V. 220, Dante zu Daniel(+ Danke). 
Rietz, Jonte zu Jon (+ Jonke), Svente zu Sven (+ an. Sveinke) (Svante ist auf andere Weise zu beurteilen, nach 
Noreen zu der Nebenform Svccnn, vgl aschw. Svänalder, wovon Noreen, Pauls Grundriss I. 456; s. auch Es. Teener» 
Forh. paa 2:det nord. phil. mede p. 62); Brunte zum Adj. brun (+ Brunke). 

**) Nun ist es aber zu bemerken, dass (s. oben p. 8 und K. F. Johansson, Indog. Forsch. II. 60') skr. usräs 
btier, an urr Auerochs' auch als 'Besprenger' können gedeutet werden. In diesem Falle sind sie natürlich von skr. 

usras rotlich und, wenn meine e r s t e Etymologie des norw. ur richtig ist, auch von diesem Worte zu trennen-
« * ZU ei'wäSen> 0 , ) nicht die zweite Eventualität es verdiene in Betracht gezogen zu werden. 

r-12 d 'e s e™ W o r t e u n d Venvandten (z. B. an. jolstr) s. auch meine Abhandlung Ark. f. nord Iii. VII. 170 
****) S. Verf., Ark. för nord. fil. p. 5 f. 
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K. Z. XXII . 278 an. nau-st *) (< ie. *nau-sta-) 'Schiffbaus1 : an nör. S. übrigens Joh. Schmidt, 
Die Pluralbildungen p. 345 f. 

Dasselbe Kompositionselement findet sich vielleicht in folgenden nordischen Wörtern, oder 
sind sie nach dem Muster derartiger Bildungen entstanden: 

an. vozt, G. vaztar, F. 'Stelle zum Fischfang'. Über die ältere Form des Grundwortes-
kann ich nichts Bestimmtes angeben. Es gehört möglicherweise zu der Wurzel vecIii, der sich 
auch an. vaör 'Angelrute' anreiht (Noreen, Uppsalastudier p. 197) und wozu die Wz. veidh, vciidh 
in z. B. an. veiör 'Jagd, Fischfang' wohl eine Variante ist. Dann würde das Wort (ä. *vaöu-st-) 
wörtlich 'Stelle zum (Fisch)fang' bedeuten. Oder ist es einfach von vat- 'Wasser' gebildet? — 

schw. Dial. myrst F. 'mit Holz bewachsener Morast' : schw. myr. — 
ascliw. \iust, nschw. Tjust, Name eines schwedischen Gaues mit uralter Kultur : aschw. 

piup 'Volk'. 
Die grosse Unsicherheit dieser 'Deutungsversuche gebe ich gern zu. 

Nachträge. 

zu M 1: Hehn, Kulturpflanzen und Hausthiere2 p. 56 (wie auch Weigand) fasst Weihe 
als eine Übersetzung des gr. itqai auf und vergleicht mlat. sacer, nhd. Sackerfalk. Diese 
Annahme erregt doch formelle Bedenken. 

zu M 2: Eine andere nordische Benennung für Weihe ist schw. Dial. gräla + gräla 
Rietz (s. Verf., Ark. f. n. fll. VII. p. 43) : ? Adj. grä 'grau'. 

zu M 3: Hinsichtlich der Bedeutung verhält sich nhd. Flunder zu lat. planta 'Fussohle' 
wie lat. solea 'Plattfisch' (>nhd. Sohle, schw. sola u. a.) zu der Nebenform *sola (nhd. Sohle, 
schw. sola + sula), wovon Kluge Et, Wb.; Dietz Et. Wb. p. 312. 

zu M 8: Andere Beispiele davon, wie sich die Bedeutung 'herb, bitter' an Wurzeln mit 
der Bedeutung spalten, schneiden' knüpft, giebt Persson, Wurzelerweiterung p. 127 JVs. 2: nhd. 
herb ( = got. *har-wa-) : skr. car-v 'zerkauen', lit. kirvis 'Axt'; vgl. skr. katü 'scharf, beissend 
(vom Geschmack)' = lit, lcartüs 'bitter'. 

zu Jß. 10: Auf die Etymologie von 'Eichhorn' wage ich nicht viel zu geben. Wahrschein-
lich steht das merkwürdige V ort jetzt wie vorher unaufgeklärt. — Betreffs der von mir angenom-
menen Bedeutungsentwicklung ist zu bemerken, dass lit. vaweris auch 'das Männchen vom 
Marder bedeuten kann. 

*) Über turnst Sonart. 3 handelt Falk, Ark. f. nord. fll. V. 116. 
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V erkürzvLjagexi. 
ags. = angelsächsisch, 
ahd. = althochdeutsch. 
air. = altirisch. 
an. = altnordisch (altwestnordisch). 
as. (andd.) = altsächsisch (altniederdeutsch). 
aschw. = altschwedisch. 
asl. = altslavisch 
dor. = dorisch. 
dän. = dänisch. 
eng. = englisch. 
franz. = französisch. 
g'ot. = gotisch. 
gr. = griechisch. 
ie. = indoeuropäisch (indogermanisch), 
isl. = an. (s. oben!). 
ital. == italienisch. 
l.,lat. = lateinisch. 

lett. = lettisch. 
lit. = litauisch. 
mlid. = mittelhochdeutsch. 
ndd. = niederdeutsch. 
mndl. = mittelniederländisch. 
ndl. = niederländisch. 
nhd. = neuhochdeutsch. 
nord. = nordisch. 
norw. = norwegisch. 
nschw. = neuschwedisch. 
russ. = russisch. 
skr. = sanskrit. 
span. = spanisch. 
urg. = urgermanisch. 
urn. = urnordisch. 
a3ol. = Kolisch. 

Aasen = Aasen, Norsk Ordbog. 
Ark , Ark f. nord. fil. = Arkiv för nordisk filologi. 
Bezz. Beitr. = Beiträge zur künde der indogermanischen sprachen, herausgegeben von A. Bezzenbergcf. 
Brugmann, G r u ^ n s s — B„ G. der vergleichenden Grammatik der indogermanischen Sprachen. 
Dietz Et . Wb. —- Dietz, Etymologisches Wörterbuch der romanischen sprachen, Vierte Ausgabe 

ic W b - = F l c k , vergleichendes Wörterbuch der indogermanischen Sprachen. 
Fr.2 = Fritzner, Ordbog over Det gamle norske Sprog, 2:det Udgave. 

£ ' l ° r S i ! ' = T " 1
1

d 0 g e n " f l i s C ? i e F « ' s c h ™ g e n etc., herausgegeben von K. Brugmann und W. Streitberg. 
Kluge Et. Wb. = Kluge, Etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache. 
K. Z. — Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung etc., herausgegeben von A. Kuhn. 
Noieen, Urg. judl. — Noreen, Utkast tili föreläsningar i urgermansk judlära. 
Osthoff, Morf. Unters. = Osthoff, Morfologische Untersuchungen. 
Pauls Grundriss = Grundriss der germanischen Philologie etc., herausgegeben von H. Paul 
Persson, Wurzelerweiterung = Per Persson, Studien zur Lehre von der Wurzelerweiterung und Wurzelvariation. 

PreDwitz p t 7 f ^ S® d e u t s ' i h e n J P r a c h e und literatur, herausgegeben von H. Paul und W. Braune. 
Prellwitz, E t Wb. = Prellwitz, Etymologisches Wörterbuch der griechischen Sprache. 
Kietz — Kietz, Svenska Allmogespräket. 
Boss = H. Ross, Norsk Ordbog. 
Rydqvist, Sv. spr. 1. = Rydqvist, Svenska spräkets lagar. 
l amm, Et. Ordb. = Tamm, Etymologisk Svensk ordbok. 
V&f- — Vigfusson, Icelandic-English Dictionary. 

> = wird zu. 
< = kommt aus. 

: — verhält sich zu, abgeleitet von. 
+ = verwandt, wechselnd mit, 
* = bezeichnet konstruirte Grundformen. 

unvermeidlich ^ w o f d e m " ^ ^ ^ I n C O n s e ( l l l e n z e n ™ d Ungenauigkciten in Bezug auf die Lautbezaichnung 

Gefle im März 1893. 



Sonderabdruck aus "Bedogörelse för Allmänna Läroverken i Gefle och Söderhamn 
under läsäret 1892—1893." 
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